
ivollen, damit es inuglich werde, eine» lteberblick nicht

bloß über das LlN'mitthnl, sondern über dag ganze Land

zu gewinne». Ganz besonders ersuche ich die Hiittenjäger,

nur ihre Schussresnltatc recht fleißig mittheilen zu wollen.

Weidmannsheil!

Kleine Mittheiluttgen.
Feier des 50. Inhrcstngcs der Gründung des »ntinhistuiischeu

^lNidtsiiiuseuilis i» Mageufurt. Entsprechend dein in der Sihnng uuni
21. October gefafsten Beschlüsse versammelte sich cu» 2^. October d, I , ,
abends ? Uhr, der Ausschuss des naturhistorischen Vereines im

50. Jahrestags der Grnndllnn, deL naturhistorischen Lnnde^mnsenni'ö
auf einfache, prunklose Weise zu begehen. Nur wenige AuoschusH-

«ertreten. Die Vertretung der Gewerbeholle gratulierte zmn Inbeltage,
Der Vereinspräsident, Herr Oberbergrath S e e l a n d , begrüßte

herzlich die Versammlung und beleuchtete die Bedeutung dieses Ge-
denklages in einer beifällig anfgenonnnenen Ansprache, in welcher er
insbesondere der Gründer und Förderer des LandeLmnsenmB, sonne

Dnrchforschung des Landes in dankerfüllten Worten gedachte.
Dann folgte Rede und Gegenrede in ernster und launiger

erst in später Abendstunde trennte sich die fröhliche Tischgesellschaft.

Literaturbernlzt.
Ucbcr die Tcmpenitur des Obirgipfels (Hmimmn'tc: 2140 » «

>>»d des Souublillllipfcls (310L i») legte Hosrath Dr . I , H a n n in
der Sitzung der kaiserl. Akademie der Wissenschafte», 12. Mai 1898,
eine Arbeit uor, welche überhaupt und insbesondere Ka'rnten inter-
essieren mnss.

^) IN. October l i i l i l eingeweiht und zu Ehren des Erforschers
der Aolgänge in den höheren Luftschichten „Hannwarte" getauft.
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(5s werden da die Temperaturuerhältnisse des Obirgipsels in»
nllgenieinen und dann im Vergleiche mit dein Sonnblickgipfel während
der Registrierung vom Jahre 1892 bis inclusive 15^3 untersucht,

Jahreszeiten, sur das Jahr nnd dann speciell für die Monate No-
vember und December vorgeführt. Nach dieser fällt das Wärme-
maximum auf die Zeit zwischen 2 Uhr und 3 Uhr nachmittags und
das Minimum im Winter zwischen 6 Uhr und 7 Uhr morgens, im
Frühling« auf 5 Uhr, im Sommer ans 4 Uhr morgens und im
Herbste merkwürdigerweise auf die gleiche Zeit, was eine Anomalie
im nächtlichen Wärmegang verursacht. Diese Anomalie t r i t t im
October ein und erreicht im November und December einen erheblichen
Vetrag. I n den zwei Monaten t r i t t nnmlich das Temperatur-Minimum
schon um I I . Uhr vor Mitternacht ein, steigt bis 4 Uhr morgens
um 0 2—0<!°<I!., dann sinkt sie wieder nnd erreicht das zweite M in i -
mum um 7 Uhr vor Sonnenaufgang. Diese auffallende Erscheinung
ist in der Temperaturumkehr begründet, die in den längsten
Nächten im Winter und bei Windruhe in Kärnten so häufig eintr i t t .
Die absteigenden Luftbewegungen längs den Berggipfeln und Ab-
hänge», die wahrscheinlich nach Mitternacht am meisM: circnlioren,

so das Wärmesteigen nach Mitternacht, — Die täglichen Amplituden
der Wärme sind im ganzen ans dem Obirgipfel schon sehr klein,
nämlich im Winter 0 9", im Frühlinge 2 5°, im Sommer l3 3" und
im Herbste 1'6", aber sie sind noch immer vom Verggipfel beeinflusst.

A u f dem S o u n b l i c k g i p f e l ist das anders, weil er um
10.W ?« höher, also schon außer dem Gebiete der häufig«» und inten-
siven Wärmeunikehr liegt. Dagegen tr i t t sie gerne in Kolm-Saigurn
und im Säntis-Dbseruatorium auf. Die Constant«» der Sinusreihen,
durch welche der tägliche Wärmegang in den Jahreszeiten und im
Jahre auf dem Obir« und Sonnblickgipfel ausgedrückt wird, werden
in einer kleinen Tabelle angegeben und dann der tägliche Gang der
Wärmeänderung mit der Höhe (pro 100 /») in der Luftschichte zwischen
Obir- und Sonnblickgipfel tabellarisch vorgeführt. I m Winter ver-
schwindet der tägliche Gang der Wärmeänderung »lit der Höhe in
der Luftzone zwischen 2000 und 3000 m Seehöhe fast ganz und sie
ist auch im Sommer nur gering. Die Amplitude der täglichen
Variationen der Wärmeäuderung pro 100 ?» Höhe beträgt im Winter
0 020°, im Frühling« und Herbste 0 052', im Sommer 0'104°.
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Das Marimnin tr i t t im W i n t e r »m 10 Uhr morgens wit
10-546°,

das Mini»»»» tritt im W i n t e r um 8 Uhr nachmittags mit
0526",

das Maximum tritt im F r ü h l i n g und Herbst um
2 Uhr nachmittags 0 022°,

da» Minimum tritt im F r ü h l i n g und Herbst u»l Mitter-
nncht mit 0-570",

das Maximum tritt im Sommer um 2 Uhr nachmittags mit
0-772»,

das Minimum tritt im Sommer nm 2 Uhr morgens mit
' ein.

I m weiteren werden die Temperatur-Differenzen zwischen der
Hannwnrte (2140 „<) und dein Obirberghaus (2047 ,«) mit
—0 2 im Jänner, —0'5 im Apri l , —0 0 im Ju l i , —07 im October,
—0-4 im Februar, —0 4 im Mai, —0 8 im August, — 0'5 im November,
—0-6 im März, —05 im Juni , - 0 8 im September, —0 3 im December,
und —053 im Jahre angegeben und als Grund für die Temperatur-
abnahme in, Mai das Ausapern des Gipfels angeführt, während das
Verghaus noch im Schnee steckt.

Vergleichuugen der Wärmebeobachtnngci! im Obirberghause
(204? ,ii) in de» Jahren 1851—1880 mit Vt, Bernhard und Altaussee
zeigen, dass das Obirberghaus im Sommer zu warm und im Frühwinter
etwas zu kalt war; als Ursache wird die Thermameteraufsiellung an-
gesehen. Sie wurden corrigiert und ebenso die Lücken Februar—
September 1871, Jahr 1872, Jahr 1870, Jahr 1877, Juli—August
1878 durch die Station Feistritz-Petzen und St. Peter im Katschthale
ergänzt »nd dann werden in der Tabelle I ! die Lustreu, Decennien-
Mittel 30-, 40- und 45jährige Temperaturmittel aufgeführt. Niese
werden ain Ende des Jahres IU00 die 50jährigen Mittel 1851—1!W0
zu berechnen ermöglichen.

Die Temperaturmittel (1851—1895) betragen f ü r O b i r -
b e r g h a u s (2047 1«) in Celsius-Graden:
Jänner, Februar, März, Apri l , Mai, Juni , Ju l i ,

—72 —U7 —5-U —1'8 25 Ü3 8!!
August, September, October, November, December, Jahr,

8<I 59 1-7 —3-1 —«1 03
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F ü r O b i r g i p f e l (2 l40„ i ) :
Immer, Februar, März, April, Mai, Juni, Ju l i ,

—7^ —71 —6-1 —23 21 58 8'3
August, September, October, November, December, Jahr,

7'8 5'1 1« —36 —6'4 «2

F ü r den Sonnb l i ckg ip fe l (3106 «y:
Jänner, Februar, März, April, Mai, Juni, Ju l i ,
—12 7 —12 7 —12 0 —82 —3 0 - 1 2 11
August, September, October, November, December, Jahr,

08 —15 —5-0 —90 —1l7 —63

Die correspondierenden Iahreser , treme im Mittel der
elf Terminbeobachtungsjahre 1887—1807 sind:

für das Obirberghaus —21-1° (!. und 20!»"

für den Sonnblickgipfel —31'l ^ . und N!>"

und die absoluten Extreme waren:
für Obir —25-8° 0. und 23 0" «,
für Sonnblick —346° «̂ . und 130" !^.

Aus dein 45jährigen Mittel wird vom Verfasser der jährliche
Wärmegang abgeleitet, für

O b i r g i p f e l und Sonnb l i ck :
Jänner 1. —71 - 12'1

—12-4
—127
—13'0

— 8-1
— 6-2
— 3 9
— 2'6
— 1-2

00
09
1-3
0!'

— a-l
— 1-7

Februar
März

April

Mai

Juni

Juli

August

September

16,
31.
15,

2.
17.

1.
16.

1.
16.

1.
16.
1.

16.
1.

16.
1.

16,

—7-4
—7-3
—7-2
—6-7
—5-8
—4-3
—22
—0-1

2 0
4-0
5-7
7-2
8-1
8'4
7!»
6 8
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O b i r g i u f e l und S u n n b l i c k :
October 1. 3 3 — 3 3

10. l 1 — 5 1
November I. —1'3 — 6'!)

16. —30 — 8'7
December 1. —5^! —103

Am Obirgipfel fällt das M i n i m u m auf die 2. Icinnerhnlfte,
nm Sonnblick über die Mitte Februar hinaus.

Das M a x i m u m tr i t t am Obirgipfel etwas u o r dem I . August
ein, am Sonnblick am 1. August.

Ueber dem Gefrierpunkt steht die Wärme am Obirgipsel in
der Zeit vom 2. Mai bis 2«. October, d, i. 172 Tage, auf dem
Sonnblick vom 1. J u l i bis 31. August, d. i. « 2 Tage.

Das bedingt die um 1000 i» tiefere und die um einen halben
Breitengrad südlichere Lage und d«r Schul.» durch die Centralalpen
gegen Norden.

Weiters wird der jährliche Wärmegang und die Temperatur-
Aenderung für die Luftzone zwischen Hannwarte und Sonnblick be»
rechnet und da der Obirgipfel um einen halben Grad südlicher liegt,
werden die Temperaturen auf die Sonnblickbrcite rednciert. Daraus
ergeben fich folgende Differenzen:
Jänner, Februar, März, Apri l, Mai, Juni , I n l i ,

August, September, October, November, December, Jahr
0'5 0 3 5'7 5'2 5'1 5 78

»nd die Wärmeabnllhme auf 100 ,/? Höhe in Celsius-Graden:
Jänner, Februar, März, Apri l , Mai, I n n i , J u l i '

0 53 0 50 0'5U 0'5!) 0'5l! 0'67 0'0!)
August, September, October, November, December, Jahr.

007 005 05!) 0'54 053 0 598
Die Amplitude der Temperatur-Aenderung mit der Höhe

beträgt 0 16 oder 27»/« des mittleren Betrages, ist also sehr klein.
Obige Werte dürfte» wohl der w a h r e n m i t t l e r e n Wärme«
a b n ä h m e mit der Höhe für die freie Lust i „ der Jone zwischen
2000 und 3000 i«, Seehöhe ganz nahe stehen.

Anders ist es bei den Thcilstationen .mit dem Obirgipsel ver-
glichen. Für einen solchen Vergleich eignet sich ganz besonders die
Station Schloss S a a g e r im Drauthale, Sie liegt im Angesichte
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des Obir, ihm ganz nahe, nur mn 1600,« tiefer, a,n Nnnde des
SatnitzmassiuZ gegen Süd an die Dran abfallend und 30 ,« über
der Drausohle gelegen, Schloss Saager hat

46° 54' Breite, 14° 20' Lange und 480 ,« Seehohe,
Obirgipfel hat 46° 3 l / „ 14" 20< „ 21<0 ,«
Tr«tzdem wird die Station Saager im Winter noch von den kalten
im Drauthale stagnierenden Luftschichten erreicht und es kommen
Temperaturumkehrungen gegen Obirgipfel vor. Darum ist auch der
jährliche Wärmegang der Temperatnr-Aenderung in die Höhe gegen
Obirgipfel sehr stark ausgeprägt.

Aus den fünf Jahren 1892—1896 folgt folgende Temperatur-
abnahme auf 100 ?» -
Jänner, Februar, März, Apri l , Mai, Juni, I n l i ,

020 031 «54 068 072 069 0 6 !
August, September, October, November, December, Jahr,

0 58 0'53 0'48 0 32 0'19 0 4!)
Das Maximum fallt auf Mai , weil oben erst die Schnee-

schmelze eintritt und unten die Thnler schon schneefrei und stark er-
wärmt sind.

Das Minimum hat der December luegen der häufigen Tem-
peraturumkehr in diesem Monate. Die IahreZ-Amplitude der Variation
U 53° ist uiermal so groß, als die zwischen Hannwarte und Sonnblick.

Die T«mperatur>Differ«nzen mit Klagenfurt (1700 i« tiefer
geltge») zeigen noch größer« Iahres-Variationen, Sie sinken im
Jänner bis auf 0'6° l). und erheben sich im Juni auf 112° l?.; im
Iahresmitlel sind sie 7 2° c!. Das gibt eine Wärmeabnahme ans
100 »l Erhebung im Jänner von 0 035°, im Juni von 0'65° als
Maximum und im Jahre von 042" C. oder 144»/o des mittlere»
Betrages. Selbst im Wintermittel ist die Wärmeabnahme nach oben
gegen Obirgipfel nur 1'9° d oder 011° «. pro 100 «l.

Am Schlüsse der interessanten Arbeit sind noch angeführt:
Tabelle I über den täglichen Gang der Luftwärme in vier Jahre»
(1892—1895) am O b i r g i p f e l (2140 m, tz an „ w a r t e ) für alle
Monate und das Jahr. Tabelle I I Temperaturmittel auf dem O b i r -
berg Haus (2047««) von 1866—1897, für alle Monate nnd das
Jahr-, endlich über tiefste und höchste Monatsmittel der Luftwnrmo
in der Zeit von 1851—1865. Ferdinand See land ,

Nahrung ohne Hefezelltlt. Auf dem in Wien tagenden Congresse
für angewandte Chemie machte Professar S. Vnchner (Tübingen)
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Mittheiluugen über seine Untersuchungen über Gührung ohne Hefe-
zellen. Bisher war man der Ansicht, dass Zuckerlösungen nur unter
Mitwirkung der lebenden Hefezelle — des geformten Fermentes —
in alkoholische Währung übergehen können, und dass zu Tode vcr-
wnndcte Hesezellen »icht mehr imstande seien, den Process der
Alloholbildung einzuleiten, Vnchner zerrieb n»r frische Münchner
Bierhefe mit schwarze», Quarzsande, wodurch die schürende» Deck-
,ne»lbrane» der mikroskopisch kleinen Hefekügelche» zerrisse» und
deren flüssiger Zellinhalt freigelegt wurde. Alsdann prefste er das
aus Sand, Zellhäuten und Zellsast bestehende Gemenge in einer
hydraulischen Presse aus und erhielt so aus 1 k// Hefe V2 ,̂</ Zellsaft.
Dieser wurde klar f i l tr iert, so dass er keine einzige lebende un-
zerrissene Hefezelle »lehr enthalte» kannte und trotzdem verwandelt«
sich in diese»! Presssnste aufgelöster Zucker vollständig in Alkohol
und Kohlensäure. Der Vortragende füllte uor den Augen der Ver-
sammlung einen kleine» Glasculinder halbvoll mit Presssast und
Zucker an; nach einigen Minuten bildete sich auf der Oberfläche der
Flüssigkeil die für die alkoholische Gnhrung charakteristische Schaum-
haube, die am Schlüsse des Vortrages hoch über den Rand des
GlnsröhrchenZ emporgestiegen war. Dieses ebenso einfache als
sensationelle Experiment Nuchners hat die als unwiderleglich an-
geseheneu Ga'hrungstheorien in ihren Gruuduesten erschüttert und
uerhilft de» uor bald fünfzig Jahren ausgesprochenen, jedoch damals
experimentell unenviesen gebliebene» Anschauungen Liebigs und
Nertholots über das Wesen dieser alkoholischen Gährung zu eine»,

nicht für sich gewonnen.

Aus diesem Versuche lnssl sich folgender Schluss ziehen: Znr

Einleitung der Nahrung bedarf es nicht der Hesezelle selbst, sonder»

mehr ein gelüster Stoff, I >) m 0 f e genannt, ein ungeformtes
Ferment, wie Inver t in , Vmulsin, Pepsin :c,, zweifellos ein Viweisistofs.

L. Schröter. — ttcbtr die Vielgestaltillleit der Fichte (1'i<:<>l,
excel»!!. I, iu1i). Vierteljahrsschrift der Naturforschenden Gesellschaft
in Zürich. 43. Jahrg. 1898, 2, u. «. Heft. S, 124—252, Mi t
ü? Figuren und einer Tabelle,
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Die umfangreiche Literatur über die Formen »nd Varietäten
der Fichte ist wieder um eine neue Arbeit »erwehrt worden, aber
»m eine sehr erwünschte. Es genügt, das der Neuheit beigegeben«,
elf Seiten starke Literatur-Verzeichnis nur flüchtig durchzusehen, um
eine Zusammenfassung schon an und für sick) zu begrüsien. Dies
geschieht nun umso freudiger der vorliegenden Abhandlung gegenüber,
als in ihr die weituerstreuten Notizen und Aussätze über diesen
Gegenstand gesammelt sind und derselbe unter Hinzufugung eine»)
reichen Materiales an wertvollen neuen Daten in eine einheitliche,
übersichtliche Form gebracht wurde.

I m I . Abschnitte weiden die A b a r t e n , Varietäten, im 17.
die S p i e l a r t e n und im I I I . die W u c h s f o r m e n behandelt.
Daran reiht sich eine Uebersicht der wild vorkommenden Varietäten,
Spielarten und Formen der Fichte, dann eine Schlussbetrachtung,
hierauf unter „Desiderata" eine Anregung zur Vornahm« weiterer
Beobachtungen und Experimente behufs Losung verschiedener noch
offener Fragen, weiters das schon erwähnte Literatur-Verzeichnis
und die Inhaltsübersicht, endlich eine Tabelle über die Merkmale
ungenügend bekannter Abänderungen,

Auf Grund der Abänderungen im Zapfenbau werden folgende
N b a r t e n*) angenommen:

1. Vnr. o I i o v a t n , I/eäeI>m,r, S i b i r i f ch e F i ch t e, Altai-
fichte. — Schuppenrand völlig gerundet, ganzrandig. Zapfen bis
?'5 cm lang.

2. Vnr. t « n n i o a Nßxol. F inn ische Fichte. — Schuppen-
rand mehr oder weniger abgerundet, aber nicht völlig ganzrandig.
Zapfen bis 19 n» lang.

8ndvar. inoäioxinill 1^1.: Nadeln schwach bereift.
,^ul)v»i. nlii«»tri8 L i ü M e r : Nadeln stark bereift.
3. Vnr. o u r o i > a o a I"el>1ouonc>ü', E u r o p ä i s c h e F i c h t e .

— Schuppen rhombisch oder travezoidisch, Vorderrand gestutzt oder
etwas vorgezogen, ausgerandet oder deutlich gezahuelt. Zapfen bis
25 l',ii lang. I m europäischen Verbreitungsbezirke der Art die
herrschende Form; gegen die Höhengrenze und namentlich Nordgrenze
vielfach durch V»r. 2 vertreten.

Häufigste Forn«.

^) Abart, Varietät im Sinne Hacke l s , gleichbedeutend mit
Unterart, Nasse und Abart nach A sche r fo n und Gräbner.

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



8»!)vni-. lonvole^ I'l'üiui^. Mi t stark bereiften Nadeln.

rand in eine meist nnsgerandete Spitze plötzlich wellig vorgezogen.
Die S p ie l a r t e u iverden .V nach dein Wüchse, >'< nach dein

Äa» der Nindc, ü nach dein Van der 3?adel, l> »ach de»! Van des

^, Hängefichte, !,,^>,« V!!,!!i!!>i!^^); Trallcrfichtc (und Beuge-
sichte), I. i>nnä<i!^; Verticalsichle, I. «rLl'tn; Schlangensichte,!. vir^l , !«;
astlose Fichte, l. uiuü^tl»t>u; Säulenfichte, i. l-olumu^ri«; Kugel- oder

ü . Dickrindige F., I. ^ortiulltn; Zizenfichte, I. tnln^ouliltü,
(!, Kurznadelige F,, I, luovifalia; „Doppeltamie", !. ni<̂ >'!>;

Ko!dfick)te, I. nuion.'"); Vuntfichte, I. vl>ri<üfntn.
I>. Lappenschuppige F,, I. triloi,«.
Unter den ungenügend bekannte« Abänderungen wird auch

die in Kärn ten^ ) vorkommende H n s e l f i c h t e namhaft gemacht.
Als W u chsfo r m e n werden beschrieben: 1. Verbis^Fichte.

2, Zwi!lingZ-F,, !>. Garben^F,, >!, Echneitcl°F,, ,',, Candelabor-F,,
i!. HarfewF., 7, Strauch-F,, 8. Pulster-F„ 9. Matten-F., 10, 3;ntz-ss.,
11. Kegel-F., 12. Sumpf-F,, Î >. Senler-F,, 1-l, Stelze»-F.

Zahlreiche Textabbildungen —Habitusbilder, Zapfen-, Schuppen-,
Viadel-, Zweigformen, zmneist nach Photographion ^ erläutern die
Beschreibungen der bedeutendsten Varietäten, Spielarten uud Furine^.

Da mit einiger Berechtigung anzunehmen ist, dnfs eine große
Anzahl der aufgezählten Abänderunge» dieses für unser Land so
wichtigen Waldbanmes auch in Minten vorkommt, namentlich i»
den Höhenlagen von 1000—17W /«, so seien die heimischen Floristen
nnd Forstmänner auf die besprochene Abhandlung besonders auf-
merksam gemacht. N. 8,

I'lni'n ox«ic<!«<ll ^n«lro-Il, i i!güli<:>.^') Lentxrie X X I X nnd
XXX. Wien 1898. Diese beiden Centurien enthalte» nur Bluten-
pflanzen. Am stärksten sind darinnen uortreten die Schmetterlings-
blütler, Glockenblütler, Lippenblütler, Veilchen n»d Crucifereu, und
staminen diese jnxgst ausgegebenen Exsiccate» der Mehrzahl nach

^) Vruggen bei Greisenburg, Siehe Nachträge zur Flora uon
Kärnte». 1894. S, 1)8.

"") Siehe I. c. S. .'!!».
" ^ ) Am Westnfer des Weißensees, I. c. S. 38, !'.!».

-^) Vergleiche den Bericht in „Varinthia >I", I^ül!, S, 170.
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aus Ungar», ferner aus Siebenbürgen, Ober- und Niederösterreich
und aus dem Gebiet uon Trieft, Noch bosnische und dalmatinisch?
Arten finden wir darunter. Aus K n r n t e n stammen sieben Arten,
woucm sechs Marcus Freiherr u. I n b o r n egg und eine (Vinln

Es sind die folgenden:
Noi'lmimn i>I>nouin I,. Waldränder bei Pörtschach; Kalk-

boden (Nr. 23-ll).
Za^onnria ocvmoiäo« 1^. Foderaun; Canalthal bei Taruis

und Pontafel nuf Kohlenkalk, 450-800 ,« (Nr. 286l>.
Vini-l Loluiltüii N l lo t , Torfmiesen bei Fnlkeuberg (Nr. 2868).
Viola Mlu8tl i8 I.. Torfwiesen bei Falkenberg (Nr. 2879).
Viul!r Minat l , 1^. Vei Oberoellach i,n Mi'llthalei Kalk- l>»d

Schieferbaden, 830 «, (Nr. 2880).
Viola /5o^8Ü ^Vnif. Alpenwiesen auf der Kotschna, 2000,/ , /

Kalkboden (Nr. 2882).
<I!»ränmin6 nlpina ^Villä. Lnnisck) unterm Hafncrglelscher im

Katschthale, 2^50 n, / Schieferboden (Nr. 2895). I I . 8.

Vermehrung der Snmmluugen des »atorWanschcn Landes'
museums. (Fortsetzung des Verzeichnisses in Nr, l? der „Carinthia i l " ,
1398.) Es Übergabe»-

F ü r das z o o l o g i s c h e C a b i n e t :
Seine kaiserliche und königliche Hoheit Herr Erzherzog

F e r d i n a n d Josef eine Suite ausgestopfter Vögel.
Herr Friedrich T h e n er, Villenbesitzer mn Würthersee, eiue

Tigerfchlange (I^'tnau moluruZ tti«)-), 2'13 ,« lang, uier Exemplare
des Kletterfisches (.̂ nn1,l>» Zoanäon») uon Indien, vier Gattungen
Fische, Zehn Stück exotische Eidechse», eine exotische Schlange, zwei
Gattungen Insecten, drei Gattungen Scorpione, zwei Gattungen
Spinneu, eine Krabbe, eiue» Seeigel und 3 l Stück verschiedene
Eingeweidewürmer und andere Parasiten,

Herr Leonhard Metz einen Fisch (.'lumcintoz (^uadaZ
5^>mlsn8 0.-V., Kletterfischs

Herr Alexander Hauger , k. u. k, Warine-Eomm,-Adjunct in
Trieft, eine Dromia (Wollkrabbe),

Herr Gmnnasialdirector Dr. N. Latzel eine größere Anzahl
des Apfelblütenstechers oder „Brenner" (^ntlwnmnu« iwinovuin)
aus de» Obstgärten in Wolfsberg,
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